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Aargauersprüch.

Sophie Haemmerli-Marti.

Z'Aarau bi der Chettenebrugg

ftoht es uralts Schlößli.
Haut mer alti Stümpe zrugg,
triebe si jungi Schößli.

Z ' B a de ufem höche Stei
het der Adler pfiffe.
Bärnerbär und Zürileu
hànd en abegrisse.

D'Stadt Brämgarte hoch und stolz

tuet am lengschte dure:
's wachst no alts Bullingerholz
hinder sine Mure.

Sind au d'Römer no so wit,
findt mer doch no Schärbe:
Höche Geischt us alter Zit
het Bru g g dörffe erbe.

's Chulmertal bim Homberg zue

het vill gsä)iti Manne,
suberi Dörfer, Tubak gnue,
Meitli stolz wi Tanne.

Z'Lauseburg am grüene Rhi
foht mer gspriglet Lachse,

's Fricktal het en sure Wi,
und en läbigi Rasse.

') Bremgarten besitzt das älteste Stadtrecht unseres Kantons.
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Z'Lànzburg ufem Grofeschloß

weiht en frönde Fahne,
an e tapferen Eidgenoß
tuet d'Burg Hallwpl mahne.

Z ' M u ri lüte màngisch fin
alti Closchterglogge:

I sim Grab der Augustin
isch frei drob verschrocke.

Stadt R hifälde — Edelstei
us der Habsburgchrone:
Schwizersalz und Schwizertreu
tuend sie eisder lohne.

3 ' 3 o f i g e de Niklaus Thuet
stoht no ufem Brünne:
Lödigs Guld und heißes Bluet
bleikt nid a der Sunne.

Z ' Z u r z i a der Völkermäß
sind d'Lüt zämegsprunge.

Z'Chlingnau ufem Ritternäscht
het de Walther gsunge.

Fahne mitem Silberband

flüg hoch i de Winde!
La im ganze Schwizerland:
dini Stärne zünde.

") Der Minnesänger Walter von Klingen.
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